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125 Kilometer in sechs Monaten
Madrid , g März . „Arriba " erinnert daran , daß

die Briten und Amerikaner  genau vor
sechs Monaten auf Grund des Badoglio -VerrateS
m Salerno landeten und seitdem nicht mehr als
125 Kilometer nach Norden vorgedrungen seien
Wenn dieses „Marschtempo"  beibehallen
werde, dann würden sie ungefähr zweieinbalb
Jahre brauchen , um die 600 Kilometer bis zur Po-
Eben « zurückzulegen Die Ansicht eine« englischen
Militärkritikcrs , daß der italienische Feldzug für
England und die USA eine sehe schleckte
Kapital - anlage  gewesen sei, könne man
nur unterstreichen Das Erstaunliche an dem Feld-
zug in Italien sei dir Tatsache , dab die Briten
und Amerikaner trotz großer Menschen- und Mote-
rialübttlegenheit und trotz der durch den Verrat
geschaffenen Erleichterungen nur so wellig gegen
ein paar deutsche Divisionen auszurichtcn vermöch¬
ten. die allerdings unter einer hervorragenden Füh¬
rung ihr Bestes hergeben.

Neuer Terrorangriff auf Rom
Nom , 8 März . Britisch -amerikanische Flieger

'ührttn gestern einen neuen schweren Terrorangriss
auf Nom durch Zahlreiche Wohnhäuser wnrden
mm Einsturz gebracht Tie Kirche von San Giro-
lamo wurde zerstört Eine große Erziehungs¬
anstalt  für verlassene Kinder zerfiel unter den
Bomben^ völlig in Trümmer Bisher war cs noch
nicht möglich, die Zahl der getöteten Kinder sest-
ziistellcn Drei Krankenwagen des Roten
Kreuzes,  die sich an der Rettung der Opfer deS
Angriffs beteiligten , wurden von den Luftgangstern
mit Maschinengewehre » beschossen. Dem in zwei
Wellen durchgesührten Angriff ging gegen 9 klhr
ein Angriff mit MG -Feuer  gegen Prima¬
porta , zehn Kilometer nördlich Rains , voraus , der
aber keinen Schaden verursachte.

Wieder zahlreiche Abschüsse
beim zweiten Tagesangriff aufBerlin
kleue» Verleisi r̂uiguverkLbrea cler k'lslr verbloserle 8cl»verpu» 1itl»U<1rui2

Berlin,  S . März . In den gestrigen frühen
Nachmittagsstundcn unternahmen «ordamcrikanijchc
Bomber erneut den Versuch , die Reichshauptstadt
anzugreifen . Sie erlitten wiederum schwere Ber
lüfte. Von der Zuidersre bis zur Reichshauptstadl
fand bei wolkenlosem Himmel eine grosse Luft¬
schlacht statt . Die zahlreichen Berliner Fiakbattericn
bekämpften die feindlichen Verbände mit hervor¬
ragender Wirkung und vermochten die Durchfüh¬
rung deS geplanten zusammengefatzten Angriffe-
zu verhindern . Rur »in Teil der Feind flugzeuge
konnte das Stadtgebiet von Berlin erreichen.

Tie vorliegenden Meldungen lassen erkennen , daß
den feindlichen Verbänden auch gestern keine
Schwerpunktbildung gelang . Neue Verleid,-
gungsversabren.  besonders der Flakartillerie,
haben die Absicht der Nordamerikaner zum Cchei
lern gebracht Durch die schon bei Beginn de« Ein¬
fluges in das Reichsgebiet einschcnde starke Ab
wehr durch unsere Jagd - und Zcrstörcrverbände
wurden die in mehreren Gruppen anfliegenden Ver¬
bände .ausgesplittert  U .ebcr Berlin selb»
konnte mehrfach beobachtet werden , daß die Führer
der einzelnen feindlichen Verbände durch den Ab
wurs von Leuchtzeichen versuchten , ihre auscin-
andcrgezogenen Bomber wieder zusammenzuschlie¬
ßen , um dadurch eine Angriffskonzentration zu er¬
reichen Unsere Fiakbattericn fehlen in diesen ent¬
scheidenden Augenblicke» mit einem genauen
W4 r k u n g s s ch 1e ß e n ein Durch die mitten ' n
den Bomberputks berstenden Granaten wurde «ru«

gröbere Anzahl von Bombern zum Absturz gebrockt,
andererseits wurden hierdurch die Verbände aber
auch vielfach zum planlosen Bombenwurf
aus die Bubenbezirke Berlin » gezwungen Die zer¬
sprengten feindlichen Bomberverbände drehten dar¬
aufhin mit höchster Geschwindigkeil nach Westen av

Von den GescchtsstSnden der Jagdflicgcrführer
wird bekannt , daß dir Nordamerikancr ihre Bom¬
ber wiederum durch starke Jagdkräste  zu
schützen versuchten , dabei aber wie auch am L März
sehr empfindliche Verlust«  hinnehmen
muhten Bereits im Raum westlich von Hanno¬
ver  kam es zu groben Lustkämpfcn , die sich bis in
die Gegend von Magdeburg  hinzogen Wieder¬
um überwanden die deutschen Jagd - und Aerslörcr-
vcrbände die Flankensicherungen der Bomberver¬
bände . lieber Hunderte von Kilometern hinweg
griffen unsere Flieger in Höhen von 700tt bis SOlV
Metern die Vomberwellen an Es stebt schon letzt
fest, daß die Verluste  der ^Nordamerikaner auch
bei dem gestrigen zweiten Versuch eines Tages-
Großangriffs gegen Berlin sehr hoch  gewesen
sind Mehrere Dutzend viermotorig « Flugzeuge und
eine große Anzahl von ein» und zweimotorigen
Begiritjägern wurden zerschmettert im norddeutschen
Gebiet sowie im Raum von Groß -Berlin aufgesnn-
den Ne»t hcrangeführte deutsche Jagd - und Zer¬
störergeschwader setzten nach 16 - Uhr in ununter¬
brochenen Angriffen den abfliegenden nordamerika¬
nischen Verbänden weiter hart zu und schoffen eine

1 weitere Anzahl von Bombern und Begleitjägern ab

Erneute bolschewistische Turchbruchsversuche an der ganzen Ostfront gescheitert
Oie crrten THIerxeka >»»e 6er ^ brrelrrrcklsekt »a» 8ü6e » - Tvrülk ^ nxrikke io 36 8toa6en - 6roKe Verluste 6 « keiuüe»

Von unserer Serliner 8ckriktteituox
r6 Berlin , 9. März An den drei Schwer-

Punklen der neuen Abwehrschlacht im Cüdicil der
Ostfront dauern die harten , wechselvollen Kämpfe
an Es liegen jedvch bereits die ersten Teilergeb¬
nisse vor. die »inen vorläufigen Uebervliek öder
die Operationen des Feindes gestatten Danach
hoben die Bolschewisten ihre stärksten Kräfte an
den beiden Flanken  des Großangriffs mas¬
siert Dementfprcchend ist der feindliche Truck in,
Raum von Schcpelowka und Jampol ebenso stark
wie südwestlich Kriwoi Rog Die mittleren An-
grifssstreiscn westlich Kirowograd und vu Raum
von Swenigorodka lassen zwar ebenfalls eine starke
Truppenmajsierung erkennen , doch komm» es Ser
sowjetischen Truppenführung wahrscheinlich daraus
an, an den beiden Endpunkten der sich über vielt
Hunderte von Kilometern erstreckenden Angrisjs-
front im ersten Ansturm wichtige Positionen zu
nehmen Ter gestrige Wchrmachtberichl meldet«, vaß
die Kämpfe bei Kriwoi Rog erbittert sind und
daß dem Feind ein Einbruch in unsere Linien
gelang Dies bezieht sich jedoch nur «us eine
verhältnismäßig kleine Stelle südlich der Stadt,
während westlich von Kriwoi Rog ausgesprochene
Abwebrcrlolge  erreich « werden konnten und
sogar durch Gcgenangrissr  vcrlorrngegangr-
nes Gelände zurückgewonnen wurde.

Die andere F ' anke der feindlichen Angriffj-
bewegungcn bei Schepctowka und Jampol siebt die
deutschen Abwehrvcrbände in Bewegungr-
kämpsen.  in denen in den letzten drei Tagen
857 feindliche Panzer vernicklet worden sind

An den übrigen Siellen vrr Ostfront , an denen
M Zeit feindliche Angriffe erfolgen , Ist eine weiter-
reichende Absicht der Sowjets nickt erkennbar
Wahrscheinlich werden dirse Angriffe nur zu A b-
'ku ku n gsz w ecke n unternommen Hcrvorge-
hoben zu werden verdienen die Abwehrersolge an
der Autobahn S m o l e n f k - O r s cha . wo den
Bolschewisten wiederum seht schwere blutige sowie
Eerialverluste zugcfügt wurden Das Kampsfeld
ver Abwehrschlach, von Witcbsk und Smolensk er¬
weist sich immer mehr als fürchterlicher Aderlaß der
«ow,ets Der Wehrmachlbericht meldet , daß Tau-
-Ack °°n Toten vor den deutschen Stellungen ge¬
zahlt worden sind Unser Artillerieseuer Hai Über-

den Feind bereits in seinen Be-
k ^ ungör .nim . u «etrosfen , wie überhaupi der
deutschen Artillerie im Rahmen dieser Abwehr-
rampfe em ganz besonderes Lob gebührt.
^A ''' Mittelpunkt der großen Abwehrschlacht im
Hilden der Ostfront standen , wie vom OKW er¬
gänzend berichtet wird , die Kämpfe im Abschnitt
°°n Schepetowka und JaMpol  Die Bol-
LM ' -!. ersuchten durch Einsatz scbr starker

E . ihren Sinbruchsraum zu erweitern . Die
oosti,ch Schepetowka aufgebautrn Sperrstellungen

gleiten dem feindlichen Druck stand, obwohl dir
hier vor allem a» der Rollbahn Bel-

> - Llubar innerhalb von 36 Stunden zwölf-
> »i NeqimentSstärke angrissen Die nach Süden

i-»? "E'>rcren Keilen vorgedrungenen Bolschewisten
den Widerstand druischer Jnfanterie-

Panzerverbände Me nach Südwesten in
""I ? ie Kremineza Aegger »orstoßenden

fräste wurden ebenfalls aufgcfonncn
« ^ südlich der Pripjetsümpfe angreifenden beiden

Visionen konnten etwas Boden gwinnen,
udrigen Angriffe wurde » jedoch «bgcwirlrn

ucy tnz Raum von Swenigorodka  vcrhin-
! r>en unsere Truppen in beweglich geführten Bb-

webrkän,ps,n bk» Dnvchbvnch des Feindes , der

schwere Verluste erlitt Von den 337 in den letzten
drei Tagen am Rordbogcn der Eüdsront abge¬
schossenen Cowjekpanzern wurden 153 im Abschnitt
von Swenigorodka , die übrigen im Raum von
Schepetowka vernichtet,

'Weitere hartnäckige Durchbruchsverfuchc setzten
die Bolschewisten im Seiden der Ostfront zwischen
dem unteren Dnjepr und Kirowograd an Am
Jngulez  warf der Feind starke neue Kräfte in
den Kampf , um seine örtlichen Einbrüche der letz¬
ten Tage zu vertiefen Tie sich daraus entwickeln¬
den Abwchrkämpse sind noch im vollen Gange Auch
westlich Kriwoi Rog  brachen die Sowjets zu¬
nächst in die deutschen Linien ein ; Grenadiere und
Panzer zerschlugen stärke feindliche Kräfte , rieben
vorgcdrungene Cloßgruppen aus und nahmen die
Hauptkampflinie in vollem Umsang wieder in Be¬
sitz Die neuen Angriffe der Bolschewisten westlich
Kirowograd  stehen in engem Zusammenhang
mit denen bei Kriwoi Rog Sie haben die Aufgabe,
deutsche Truppen zu fesseln und ihr Abziehen an

die Fronten bei Kriwoi Rog zu verhindern . Zwei
anarcifende Sowjetdivisionen brachen im Abwehr¬
feuer zusammen Echiachtsliegerstasleln gelang eS
wiederholt , frindlicke Stoßkeile und Bereitstellun¬
gen mii Bomben und Bordwaffen zu zersprengen
-Im mittleren Froniabschuitt nahmen die Bolsche¬

wisten zwischen Bcresina und Dnjepr  mit
etwa fünf Schützendivisionen ihre Durchbruchsver¬
suche in Richtung aus Bobruisk wieder auf Schwer¬
punkt blieb das Fronlstück an der Autobahn Smo¬
lensk—Oscha Sieben zu einem schmalem Keck zu-
sammengesaßte Divisionen suchten die Entscheidung
zu erzwingen Im vernichtenden Abwehrfeuer aller
Massen und unter den Bomben deutscher Schlachk-
fliegcrverbände brachen ober die anstürmenden
Regimenter bereits vor der Hauptkampflinie zu¬
sammen . Das gleiche Schicksal hatte ein zweiter
Angriff Der Feind hatte äußerst schwere Verluste
Allein in unmittelbarer Nähe der vordersten Grä¬
ben wurde « fast 3M6 gefallene Bolschewisten ge¬
zählt . .

Atz0) fevelt schreibt England endgültig ab
8ein Vertrauter Unrrzc Hoplein » enthüllt ckie Weltherr «ehnktsplüne cker-'WnIItreetjucken

Or »I>tkerietit un » re , Korrezponilenten
nick Genf , 9 März Harri , Hopkins,  Noose-

velts Vertrauter und engster Mitarbeiter , enthüllt
in der USA -Zeitschrift „American Magazine " die
WcltherrschaftSpläne der Wallstreeljudrn in einem
Artikel , der , wie das Blatt einleitend hinzusügt,
„die klarsten Formulierungen der nordamerikani¬
schen Kriegsziele enthält , di« bisher aus dem
Weißen Haus gekommen sind"

ES sei völlig klar, s» meint HopkinS , daß die
USA als das „reichste und mächtigste Land der
Welt " au « dem gegenwärtigen Krieg hervorgehen
würden Wenn der Krieg zu Ende sei, würde von
allen Großmächten nur das Gebiet der USA un¬
verletzt sein Tie Vereinigten Staaten würden
über die größte Kriegs - und Handelsflotte der
Welt verfügen ; sie würden ferner mehr Flugzeuge
haben als irgendeine Nation der Welt.

Nach dieser ruhmredigen Einleitung wendet sich
HopkinS jenem Staate zu, dessen Erbe anzutrr-
ten da« A »nd O der nordamcrikanischen Politik
z» sein scheint Es werde , so leitet Hopkins die
Grabrede aus das Britische Imperium ein, manch¬
mal von einer enalischen Konkurrenz  ge¬
sprochen Aber jegliche Befürchtung in dieser Rich¬
tung sei unbegründet Denn erstens läge es in
Londons Interesse , sich mit den USA . zu ver¬
ständigen sgemeint ist natürlich , sich mit den Ge¬
gebenheiten abzustndeni und zweiten « denke die
USA . - Negierung nicht daran , ihre militärischen
und zivilen Stützpunkte in der Welt lzu lesen ist
hier in der bisher britischen  Welt ) aiifz»-
veben Außerdem sei. und dies ist unleugbar der
Knalleffekt der ganzen Verlautbarung , „Eng¬
land müde und stark angeschlagen"
Welch teuflische Befriedigung ist doch in diesem
einen Sah enthalten , und welch ein Höhepunkt
deS Zynismus gegenüber einem Bundesgenossen
in einem gemeinsamen Kriegl

England habe sich, so fährt der Amerikaner fort,
vom ersten Weltkrieg noch nicht erholt , als der
zweite begann Es sei eine Insel von Fabriken,
»nd das Rohmaterial für diese Fabriken müsse, zu¬
mal viele von ihnen von der deutschen
Luftwaffe zerschlagen  worden sind, von
auswärts bezogen werden DaS soll besagen , Nord¬
amerika sei »eb Lieferant für diese« Rohmaterial

und könne eS, wenn es wolle , auch sperren , außer¬
dem sei da noch die TranSporlsrage,  wenn
England Schisse für seinen Handel brauche, seien
die USA großzügig genug , sie ihm zu vermte-
t c n, jedoch verkauf«» werde man sie den Briten
nicht, England müsse zwar , so erklärt Hopkins wei¬
ter, von der Ausfuhr seiner Waren leben , aber den
Welthandel könne «S nicht mehr beherrsche».

Aber nicht nur England sieht der USA -Kapi¬
talismus an seinen Reichtum und o» seine Macht¬
mittel auryeliefert , sondern di« ganze Welt Uebcr-
all müsse ja wieder ausgebaut werden , erklärt Hop¬
kins, und niemand anders könne dazu die Mate¬
rialien liefern als die USA Nordamerika werde
aber , sür seiye Lieserunge»  so viel Bargeld
verlangen , als die Völker irgendwie »uftreiben
könnten , den Rest müßten sie in Raten und zu
einem so hohen Zinssatz  abzahlen , daß der
amerikanische Steuerzahler keinen Verlust erleide
Jede Anleihe dürfe nur für Ankäufe in den UTA
verwandt werden Das sri die wahre „Zusammen¬
arbeit ", durch die man der Welt Frieden und Wohl¬
stand zurückgeben könne.

Vor den Bolschewisten  braucht man , so
meint Hopkins , keine Angst zu haben , denn mit
ihnen könne man glänzende Geschäft«
mächen Gleich im ersten Nachkriegsjahr werde die
Sowjetunion für 750 Millionen Dollar Waren in
den USA kaufen müssen Diese Ankäufe würden
sich wenigstens zehn Jahre lang fortsetzcn, denn
die Sowjetunion müsse ja weite Gebiete wieder
aufbaucn . Weiterhin werde die Sowjetunion auch
dann noch mindestens 50 Jahre brauchen , um ihre
eigen« Industrie auszubauen und dem Laude einen
modernen Lebensstandard zu geben. Alles werde
zu diesem Zweck aus den USA . bezogen « erde»
müssen.

Scheuklnpprn vor dem bolschewistische» Welt-
braad , aber Festtagssträube für den britischen Zer¬
fall — mit solchem Schmuck und solcher Ver¬
dunklung übcrklcistert Noosevelt seine egoistisch«
Politik für «ine Zukunft , die glücklicherweise je¬
doch nicht in den muffige » Räumen des Roo >r-
veitschen PrivathauseS von Theoretikern , sonder»
aus den Schlachtfelder»  von Männern be¬
stimmt wird

Oer verpaßte Valkan - Gmnibrrs
Von ^ clulk dlictiaeliz I8uc !spest>

Als General Eimo witsch  im März 1941
durch einen Putsch die damalige lugosiawische Re¬
gierung , die den Anschluß Jugoslawiens an de«
Dreimächtepakt vollzogen hatte , stürzte , in der Hoff¬
nung , England werde ihn in dem von ihm pro¬
vozierten Kamps gegen bas Großdeulsche Reich
unterstützen , glaubte er wohl , eine heldenhafte Tat
vollbracht zu haben Wenige Tage daraus mußte
er mit seiner Regierung und dem König Petrr
sein Land verlassen . Jugoslawien zerbrach in seine
heterogenen Bestandteile , die nur durch die Pariser
Vorortdiktale zuiaininengesügl worden waren.

Seit drei Jahren nun stolpert die emigrierte
jugoslawische Regierung von einer Krise in die
andere , von einer Umbildung in die andere un»
von einem Mißerfolg zum andern Es ist unmög¬
lich, heute noch anzugeben , di« wievielte lugoilawi-
sche Exilregierung gegenwärtig überhaupi existiert.
Jene , die augenblicklich in Kairo ein Schattendasci»
führt , ist einfach gezwungen , dieselben Gegensätze >»
den eigenen Reihen zu vertuschen , die schon früher
die Innenpolitik Jugoslawiens kennzeichnet«» P >»-
ritsch,  der gegenwärtige „Ministerpräsident " «nd
Exkönig Peter mußten vor einigen Monaten eine
Negierung bilden , an der teilzunckmen sich nur
noch die Serben  bereil erklärten , weil die
Kroaten  diese Politik nicht mehr mitmachen
wollten . Von niemand wirklich anerkannt , schleppt«
sich die Emigrantenrcgicrung Pnritsch weiter , bis
ein noch größeres Problem als der kroalisch-serbiich«
Gegensatz, nämlich die Anerkennung des kommuni¬
stischen Bandenhäuptlings Tito  durch England,
sie jeder Existenzberechtigung auch in den Angen
unserer Feinde beraubte . Schließlich spürte » sogar
die Kirchturmpolitiker um Puritsch , daß man de«
Omnibus verpaßt hatte , daß England den Balkan
und damit auch das ehemalige Jugoslawien de«
Sowjets at » Einflußsphäre preisgegeben batte , und
nun begann das Rennen dieser Emigrantenelicrite
nach dem Omnibus.

Zunächst oerjuchte man durch Verhandlungen mit
England wieder een Plätzchen an der kärglich wer¬
denden Gnatcnjonn « Britannlens zu erwerben.
Diese Bemühungen waren unijonst , denn London
erkannte nur Tito als Verirrter eines zukünftigen
Jugoslawiens an . Da entschlossen sich einige der
emigrierten Politiker um Puritsch in ihrer Ver¬
zweiflung mit Til « in Verbindung zzi treten , um
von chm wenigstens Sic Anerlennuitg „-König"
Peter » zu erlangen . Ais dies nicht glückte, wandte»
einige der i«rbisck>«n Emigranlenpoitiiker Puritsch
den Rücke» und verjnchlen unmittelbaren Anichiuß
an Moskau . Dieses Liebäugeln mit dem
Kreml  dal in de» letzten Tagen dazu geführt,
daß die voiikommene Krise » - der „Negierung"
Puritsch ausgebrochen ist Es wird berichtet , daß
nunmehr der bosnische Kraale E b r i l o v i o, ei»
alter Marrist und Freund Moskaus , die Neubil¬
dung der jugoslawischen Emigranlenregierung i»
KU,,.» 0llcileou>en und die Verbindung zu Tilo Her¬
stellen soll Auf kiese Weise glaubte man in mgo-
siawischcn Emigranlenkreisen , wieder aus den Aulo¬
bus ausspringen zu können

Die ganz« Angelegenheit hat aber eine noch viel
pikantere Seite . Seit einigen Wochen hält sich
nämlich bei Tito der Sohn Churchills aus . Sei«
Auftrag bestand darin , Tito wieder für eine engere
Zusammenarbeit mit England aus militäri¬
schem  Gebiet zu gewinnen . Auch sollte Tito be¬
wogen werden , „ König " Peter anzuerkcmien , »n>
die Voraussetzungen für eine Zusammenarbeit
zwischen Tito und der umzubildenden Emigranlcn-
Regierung in Kairo zu schassen Schon als Ran-
dolph Churchill in drin unwirtliche « Unterschlupf
de« moskauhörigen Bandenführers auftauchte , lag

Dt « Schwerter lör drei Kommandeure
link FLHrertzauptguartier , 8 März Drr Führ » -

verlieh da» Eichenlaub mit Schwertern zum Ritte »-
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Ego»
Mayer.  Kommodore de« Jagdgeschwader « Nickt- ,
dosen, 1917 in Konstanz geboren und am Tage der
Auszeichnung gefallen als 51 , Hauptmann Ger¬
hard Barkhorn,  Gruppenkommandrur in einem
Jagdgeschwader , 1919 in Ostpreußen geboren als -
52„ und Oberst Fron , Griesbach,  Kommaudeiw
eines norddeutschen GrenadierregimentS , 1892 i»
Brück Mark Brandenburg ) geboren , als 53 Sol¬
daten der deutschen Webrntackt Hauptmann Bark¬
horn ist nach Hauptmann Nowotnn nnd Major
Rall der dritte Jaadsliencr mit 250 Luftsiege » ,
Oberst Griesbach dielt mit Alarmeinbciten zeb»
Taoe lang geaen feindliche Neb-rmacht stand und
verhinderte dadurch den bolschewistischen Durchbruch
südlich Leningrad,

Ferner verlieh der Fübrer an Oberst Erich Wal¬
ther,  Kommandeur eine« Fallschirmjäger -Regi¬
ments , Oberst Ludwig Heilmann  in einem
Fallschirmjäger -Regiment , Major Kurt Böblin¬
gen,  Gruppenkommnndeur i» einem Jagdgeschwa¬
der , Hauptmann Horst Ademeil,  Grün ««» - ,
kvmmaudeur in einem Jagdgeschwader , Ober¬
leutnant Walter Krupinski,  Staffelkapi¬
tän in «inc« Jagdgeschwader , Hauptmon » ,
August Geiger,  Gruppenkommandeur in «ine»
Nachtjngdaeschwader . Hauptmann Hans - Dieter
Frank  Gruvpenkommandenr in einem Nacht,agd - '
geschwader, Major Johannes Wiese  Griwpcn - ^
Kommandeur iu einem Jagdgeschwader . Maior
Reinhard Seiler.  Gruppenkommandrur in einem ,
Jagdgeschwader , und Leutnant Erich H , rtma  n »
j» einem Jagdgeschwader , das Eichenlaub  als
4,1  bis 420 Soldaten der deutschen Wehrmacht,
Hauptmann Geiger und Hauptmann Frank sind
v»r der Verleihung gefallen



Wachsende Judenfeindlichkeit in de« USA
la de » letzte« »vel IVlo« »te» LLO in istseâ » rk - 8 »ke » ke« » e »n 8zca»x »xe»AxS dem Fihrerhxuptyuartler , 8 März . Das

Oberkommaxd » der Wehrmacht gibt bekannt : .
Südwestlich Kriwoi  R » g dauern die erbitter¬

ten Kämpfe mit den in unsere Linien eingebrochencn
starken feindlichen Kräften an . Eigene Jnfanterie-
und Panzerverbände zerschlugen westlich Kriwoi
Rog in wuchtigen Gegenangriffen feindliche Kampf¬
gruppen und nahmen vorübergehend verloren ge¬
gangene Stellungen wieder . Westlich Kirowo-
grad  traten die Bolschewisten nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung wieder zum Angriff an . Sie
wurden unter hohen blutigen Verlusten zurückge¬
schlagen Im Raum von Swenigorodka  und
S ch e p e t o w ka —I a m p o l stehe» unsere Tr »p-
ven weiter in schweren wechselvollen Kämpfen . In
den letzten drei Tagen wurden hier 357 feindliche

anzer vernichtet . Zwischen Beresina  und dein
nj « pr scheiterten erneute Angriffe der Sowjets

An der Autobahn S m o l e n s k—-O r s cha wur¬
den auch gestern wieder alle Durchbruchsvcrsuche
mehrerer sowjetischer Divisionen mit hervorragen¬
der Unterstützung unserer Schlachtflieger vor un¬
tren Stellungen zerschlagen. Tausende von Toten
legen vor unseren Linien . Im Nordteil der Ost¬

front griff der Feind in mehreren Abschnitten ver¬
geblich an . Bei Narwa  machten unsere Gegen¬
angriffe trotz zähen feindlichen Widerstandes wei¬
ter« Fortschritte . Bewegungen und Bereitstellungen
der Bolschewisten wurden durch Artilleriefeuer zer¬
schlagen. Bei den Abwehrkämpfen im mittleren
Frontabschnitt hat sich die mittelrhcinische 197. Jn-
mnteriedivision unter Führung des Generalmajors
Wößner  besonders bewährt.

In Italien kam es auch gestern zu keinen Kampf¬
handlungen von Bedeutung . Fernkampfbattericn
bekämpften Schiffsziele im Raum von Rettuno
und schossen einen feindlichen Frachter in Brand
Nordamcrikanische Flugzeuge griffen erneut Rom
und andere Städte in Mittelitalien  an . In
einige» Stadtteilen von Rom entstanden Schäden.
Unsere Iäaer schossen dort und vor der südsran-
zösifchcn Küste neun feindliche Flugzeuge ab.

Einige feindliche Störflugzeuge warfen in der
»ergangenen Nacht Bomben auf Orte , in West¬
deutschland.

die Bermutking nahe , England wolle versuchen,
auch seinerseits wieder auf den Balkan -Omnibus
aufzuspringen . den es endgültig auf der Konferenz
von Teheran verpasst hatte oder vor dem er — ge¬
nauer gesagt — durch Moskau heruntergeworfen
worden war.

In Kairo scheint man indessen dem britischen
Versuch, wieder Anschluß an den Balkan -Omnibus

u gewinnen , nicht viel Vertrauen entgegenzu¬
ringen.

.Ehrenmann- Giraud
Big », 8. März . Ausgerechnet die ehrlosen und

des Verrats überführten französischen Emigranten
haben in Algier jetzt einen Schauvrozeß gegen den
früheren Innenminister der Vichy-Regierung , P u -
cheu , aufgezogen . Der Verrätergeneral Girauk >,
der frühere Oberkommandierende , erklärte , als
Zeuge ' vernommen , in seiner Aussage : „Ich weiß
jetzt', dass die Vichy - Männer,  die am 10 No¬
vember 1912 der französischen Armee nicht den Be¬
eist erteilten/den Deutschen wetteren Widerstand zu
eisten, sich selbst die Ehre genommen

haben " Diese Aussage aus dem Munde eines wie¬
derholten Verräters , der sein OsfizierSchrenwort
zweimal gebrochen hat und den Reuter selbst ein¬
mal ironisch als „Spezialisten im Fliehen aus der
Gefangenschaft und im Ntchthalten des Ehren¬
worts " bezeichnet, ist geradezu grotesk und kenn¬
zeichnet die ganze Atmosphäre dieses Prozesses.

Gauleiter Reichsstatthalter Martin Mutsch¬
mann  vollendet heute sein 65. Lebensjahr ; am
S. März 1921 in die NSDAP , etngctreten , wurde
er 1921 Gauleiter und im Mai 1933 Reichsstatt¬
halter in Sachsen.

In St . Christoph am Arlberg fand die diesjäh¬
rige Deutsch - Japanische Akademiker¬
tagung  der Neichsstudentenführung statt, auf der
u. a Botschafter Oshima und Retchsstudentenführer
Dr . Scheel sprachen.

Viele große und kleine Erfindungen sind nicht
irgendeinem „Geistesblitz " oder langwieriger Ar¬
beit . sondern dem reinen Zufall  zu verdanken
Dafür gibt es die interessantesten Beispiele . Im
Jahre 1625 brannte das HauS des Drogisten
Reusseau in Paris nieder . Sein Besitzer fand einige
Tage nach der Feuersbrunst in den verkohlten
Trümmern einen festen, roten Klumpen , der aus

eschmolzenem Hgxz, Schellack und Zinnober be-
and . Darin waren die Gold - und Silberstücke

„eingebacken", die sich in der Ladenkaffe befunden
hatten . Als man die Münzen vorsichtig aus der
zähen Masse löste, zeigte sich, dass sie darin ver¬
blüffend deutliche Addrücke kinterlassen batten Da¬
mit war der Siegellack  entdeckt , dessen fabrik¬
mäßige Herstellung Reusseau bald ein stattliches
Vermögen einbracht «.

Johann Friedrich Bött -ger,  der Erfinder des
europäischen Hartporzellans , der sich bald der Al¬
chimie zuwandte und hierdurch in den Ruf eines
Goldmachers kam, wurde von den Häschern August
des Starken festgenommen, um hiesein Kerrscher aus
seinen finanziellen Schwierigkeiten zu helfen . Man
richtete Vöttgcr ein Laboratorium ein, in dem er
1709 gemeinsam mit ' dem ihn beaufsichtigenden
Phvsiker E . W . von TschnirnhauS das Meiße¬
ner Porzellan  entdeckte. So fand man anstatt
des erwarteten gelben das „weiße Gold ". Friedrich
Gottlob Keller,  ein armer , unbekannter Weber
aus dem Erzgebirge , beobachtete eines Tages , wie
sich die Kinder in seiner Heimat Halsketten aus
Kirschkerne» herstelltcn . In diese wurden zum
Durchziehen der Fäden jeweils zwei Löcher gebohrt,
wobei man sich, eines HolzbrettcbenS bediente das
samt den Kernen gegen einen angefeuchteten
Schleifstein gedrückt würde . Hierbei blieb stets ein
Tröpfchen einer milch!- .» , weißen Masse zurück, in
der Keller 1813 den Grundstoff für den Holz¬
schliff  fand , durch den eine Umwälzung in der
Papierindustrie  hervorgerufcn wurde.

Ein Arbeiter einer kleinen Papierfabrik hatte
es um die Mitte des vergangenen Jahrhunderts
versehentlich unterlassen » in die kochende Rohsub¬
stanz Leu » zu schütten . Als ' man das Papier aus
diesem Bottich nuswalzen wollte , stellte sich her-

Genf , 3 März . Nachdem erst kürzlich et« nord-
amerikanischeS Blatt eine Meldung unter der Ueber-
schrift „Antisemitische Städte in den USA ." ver¬
breitet hatte , veröffentlicht jetzt di« Neuyorker Zei¬
tung „PM " einen ausführliche « Bericht , in dem
von einer „Welle des Antisemitismus"
gesprochen wird . Das Blatt weist ausdrücklich dar¬
auf hin , dass Fälle von Judenfetndlichkeit nicht nur
in Neuyork, sondern auch in zahlreichen anderen
Städten festzustellen seien. Nach einer Bekanntgabe
der Abt . West-Manhattan de» „sogenannten Ji den-
kongresscs" sei eS in der Neuyorker Innenstadt in
den letzten zwei Monaten zu 150 Zusammen¬
stößen  gekommen . In mehreren Städten seien die
Wände der Synagogen mit Hakenkreuzen
versehen und in Manhattan die Juden mit Schmäh¬
liedern beleidigt worden.

Zahlreiche ähnliche Fälle wurden aus HuntS-
pont , Brooklyn , Sunnystdr , Jamaica , im Distrikt
Queens sowie im Staate Island berichtet . Dieser
„episodische Rassenhaß"  beschränke sich
nicht auf irgendwelche bestimmten Gegenden , und
cs sei zu vermuten , dass die Zwischenfälle von „un-
amerikanischen Gruppen " angezettclt würden.

Ein Jude , der sich offenbar in typisch jüdischer
Manier besonders herausfordernd - benommen hatte

aus , dass eS nicht zu gebrauchen war . Es schim¬
merte farbig , und die Tinte zerfloß darauf . Man
warf daher das verdorbene Papier auf den Schutt¬
haufen . In der folgenden Nacht regnete eS, und
am nächsten Morgen entdeckte man zufällig die
starke Saugfähigkeit dieses keimfreien Papiers
Bald darauf lieferte die kleine Fabrik „Tinten-
Saug -Papier " , das heutige Löschpapier  für
die halbe Welt , und der nachlässige Arbeiter wurde
Millionär.

Bei einem Sturz auf der Frankfurter Radrenn-

und mit einem Ire » ancinandergeriet , gab die
Aeußerung der Iren  zu Protokoll : „Ihr
braucht hier einen Hitler !" Da der Jude
scheinbar noch nicht Ruhe gab , bezog er, wie er
selbst zuggb, eine Tracht Prügel . Währenddessen
habe sich eine grosse Menschenmenge angesammelt,
die die judenfeindlichen Aeusserungen noch unter¬
stützt habe. Als die Polizei kam, seien Aeusserun¬
gen gefallen wie : „ Nehm^ nicht den Iren fest,
sondern verhaftet den JuMl !"

Wegbereiter des Bolschewismus
Stockholm , 8. März . Der jüdische USA .-Jour-

nalist Walter Lippman  liefert eine neue Be¬
stätigung dafür , daß die Juden in aller Welt
die Wegbereiter des Bolschewismus sind. Er be¬
handelt in der „Neuyork Hcrald Tribüne " die
Frage des freien Zutritts der Sowjet¬
union zum offenen Meer  im Frieden und
im Krieg und stellt talmudistisch scsi, dass von der
Lösung dieser Frage vielleicht die Beziehungen
zwischen den Wcstmächten und der Sowjetunion
abhängig sein könnten . Ein so grosses Land wie
die Sowjetunion mit seiner unerhört wachsenden
Bevölkerung könne nicht auf die Dauer einge¬
sperrt bleiben.

bahn brach sich der aus Konstanz am Bodensee ge¬
bürtige Mechaniker Ernst Sachs vor einigen
Jahrzehnten ein Bein . Er erkannte als die Ur¬
sache dieses Unfalls das Fehlen einer langsam
wirkenden Bremse und schuf daraufhin die Fcei-
laufnabe mit Rücktrittbremse , von der heute über
50 Millionen Stück in Gebrauch sind.

Ein eigenartiger Geruch an seinen Händen ließ
den Chemiker Konstantin Fahlberg nach der täg¬
lichen Laboratoriumsarbeit nicht zur Ruhe kom¬
men. Schliesslich entdeckt« er als dessen Ursache das
Orthesulfamidobenzoesäureanhydrid , eine Substanz,
die fünfhundcrtmal süßer als Zucker ist. Damit
war das spätere „Sacharin"  gefunden , das
heute als Süßstoff weltbekannt ist.

Zx - e« letzte« lahrex - ran « - i« Uachricht »»« - er
Erfix -ung eine« so«. Llebermikroskop«
auch Llektrvnen -lUikrosko» «enannt , in immer wei¬
tere Kreise - er Geffentlichkeit - verbunden mit
mehr oder weniger phantastischen Vorstellungen von
diesem für - ie wissenschaftliche Forschung so wich-
tigen Instrument . War man sich über di« Bedeu¬
tung diese» Mikroskop» noch nicht im klaren , so
trat erst recht die Person seines eigentlichen Erfin¬
ders hinter dem Werk zurück Oie Blicke einer brei¬
teren Deffcntlichksit wurden erstmalig auf die Er-

Z finder diese» differenzierten Apparates aufmerksam,
Z als vor einigen /fahren der Leibniz -Prels in Ber-
- lin Or, -Cng. Ernst Ruska  und seinem Nlitarbei-
Z ter Or . von Borries  verliehen wurde . Unter
D den Trägern der Gol - enen Ehrennadel des neuen
Z Or .-Fritz-Tv- t-Prrises tauchte der Name Rnoka er»
ß neut auf und legt beredte « Zeugnis ab für einen
Z Mann , dessen intensive Forschungsarbeit in der
Z Stille der Laboratorien in der iehigen endgültigen
Z Form des Elektronen - Mikroskops Ihre schönsten
Z Früchte fand . Oaa Uebermlkrvskop , das die unter-
Z suchten Gegenstände bis auf das vlerzigtau-
Zsen - fache  zu vergrößern und nachzuvergrößern
V vermag , gebt aus von der Erkenntnis , die im lee-
I ren Raum kreisenden Elektronen wieder durch ma-
Z gnetische Unsen zu vereinen , von besonderer Be-
V dcntung war dieses neue Instrument für mcdizi-
D nische Forschungen aller Art . Es gelang nicht nur,,
z eine große Menge bisher unsichtbarer Krankhrlts-
Z erreger von Menschen und Tieren sichtbar zu
- machen, es wurde besonders eine Morpbologie der
V Viren völlig neu entdeckt, lener kleinsten Erreger.
I deren Existenz häufig überhaupt bestritten wurde
V und deren Sichtbarmachung nimmebr erlaubt,
V manche bisher noch unerklärliche Krankheit zu be-
V kämpfen , Sie Verleihung eines Preises , der einen
Z Einsatz für die deutsche Rüstungawirtschaft a„ s-
V zeichnen soll, beweist, wie lebr dieses kostbare 9n»
V strnment nicht nur für die Wissenschaft, sondern auch
ä für die Praxis  von Bedeutuna ist. Or. Ernst
D Ruska , der im l̂alire Iddö als Sohn einer Ggm-
I nasialprofefsvrs in Heidelberg  geboren wurde
Z und dort seine singend verbrachte , bat mit un-
V ermüdllchem Einsatz und intensivster Fvrschertätig-
D kcit nicht nur der Wissenschaft gedient , sondern dem
^ deutschen Volke in schweren Tagen einen Baustein
D geschenkt, der mitbelsen wird , den harten Kampf
V der Gegenwart zu bestehen.

Verkauf von Möbeln an Bombengeschädigte ver¬
weigert . In dem Berliner  Möbelgeschäft Wil¬
helm Maier erschien eines Tages der totalbömben-
geschädigte Wehrinachtangehörige I . mit seiner
Ehefrau und wollte unter Vorlage der entsprechen¬
den Ausweise und Bezugscheine eine Schlafzimmer¬
einrichtung kaufen . Von den noch nicht verkauften
Schlafzimmern, ' die Frau M . ihnen zeigte, halten
sich die Eheleute I . bereits eine Einrichtung aus¬
gesucht, als der Geschäftsinhaber M hinzukam und
erklärte , daß kein verkäufliches komplettes Schlaf¬
zimmer vorrätig sei Erst am nächsten Tag , als
I . die Hilfe des Gewerbeaufsichtsamtes in An¬
spruch genommen hatte , bequcmte sich M . zum
Verkauf der Schlafzimmercinrichtung . Das Son-
dcrgericht Berlin kielt eine exemplarische Strafe
für angebracht uni» verurteilte Maier zu einem
Jahr und sechs Monaten Zuchthaus.

Todesstrafe für Kellereinbrüche . Zu einem Spe¬
zialisten in Kellereinbrüchcn hatte sich der mehrfach
vorbestrafte Paul Taubert aus Erfurt  entwik-
kelt. Von Ende 1912 bis Ende 1913 führte er
nicht weniger als 33 Einbrüche in Kellern von
Privathäusern aus . Dabei sielen ihm neben ande¬
ren Gegenständen in zahlreichen Fällen wertvolle
Kleidungsstücke und Schuhe in die Hände , die die
Bewohner aus Lustschutzgründen in den Keller¬
räumen untergebracht hatten . Das Sondcrgcrtcht
Erfurt verurteilte Taubert als gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher und Volksschädling zum Tode.

Denkzettel für eine nachlässige Geschäftsfrau . Daß
auch die Mitglieder des Gewerbes sich im Kriege
voll etnzujetzen haben , mußte eine Geschäftsfrau aus
Wuppertal  erfahren , die für ihren eingezogcnen
Mann das Ladengeschäft weiterführt . Statt das Ge¬
schäft für ihre Kunden offen zu halten , brachte sie
ein Schild an : „Bei verschlossener Tür gegenüber
schellen", ein Hinweis , der jedoch auch an dieser
Tür erfolglos blieb . Die Behörden verhängten eine
Geldstrafe . Da die Ladenlnhaberin das bewußte
Schild noch häufiger anbringen ließ , verhängte das
Gericht eine auf mehr als das Doppelte erhöhte
Geldstrafe.

„Umquartlrrte " Bienen . In der Nähe der För¬
sterei zu Böhne  wurde dieser Tage eine hohe
Pappel gefällt . Dabei fand man ein Bienenvolk,
das sich in einer verlassenen Spechthöhle deS
Baumstammes häuslich eingerichtet hatte . Die
Holzfäller sägten sorgfältig dieses Stück der Pap¬
pel ab uni) brachten es dem Förster , der damit
den „Grundstein " für eine Bienenzucht legte.

Portugiesische Stadt unter Wasser. Aus Lissa¬
bon  wird gemeldet, daß die an der Küste von
Angola gelegene kleine Stadt Novo Redondo von
einer schweren Ueberschwemmung betroffen wurde.
Das Wasser steht in den Straßen einen Meter
hoch. Bisher sind zwölf Gebäude eingestürzt.

USA .-Fußballer verprügeln sich. Bei der Vor¬
runde zur USA .-Fußballmeisterjchaft kam es in
Neuyork  zu blutigen Zusammenstößen . Beim
Spiel zwischen der Brooklyner Mannschaft und
der Kearny Coltic stürmten die Zuschauer das
Spielfeld , als die Mitglieder der beiden Mann¬
schaften sich wiederholt gegenseitig verprügelten . Es
entstand eine wilde Schlägerei zwischen beiden
Parteien , die erst durch ein Polizeiaufgebot beendet
wurde . Zahlreiche Verletzte mußten ärztliche Hille
in Anspruch nehmen.

Oer Rundfunk am Freitag
NeichSprogramm . 8 bis 8.15 Uhr : Farbstoffe und

Färocrci . 11.15 bis 15 Uhr : Klingende Kurzweil.
15 bis 15.30 Uhr : Kleines beschwingtes Konzert.
15 30 bis 16 Uhr : Solistenmusik . 16 bis 17 Uhr:
Heitere Opcrnmusik von Nicolai , Götz und Lort-
zing . 17.15 bis 18.30 Uhr : Hamburgs Sendung
„Ja , wenn die Musik nicht mär " . 19 bis 19.15
Uhr : Wir raten mit Musik. 19.15 bis 20 Uhr:
Dr .-Goebbels -Aufsatz : „In der Bereitschaft " . 20 .1>
bis 22 Uhr : „Maske in Blau ". Gastspiel des Ber
lincr Metropoltheaters mit der Heinz - Hentschke-
Operette . — Deutschlandsender . 17 .15 bis 1830
Uhr : Orchester- und Kammermusik aus alter und
»euer Zeit . 20 .15 bis , 20.15 Uhr : Schubcrtlieder
und Texte von Schiller . 20 .15 bis 21 .15 Uhr:
Unterhaltsame Klänge . 20 .15 bis 22 Uhr : Kon¬
zertante Musik.

kuvk Satire Reicksprolektorat
Böbmen und Mähren haben einen Bestandteil

des Reiches gebildet , seit Karl der Große diese
Länder in sein Herrschaftsgebiet eingegliedert hatte
Als im Jahre 929 König Wenzel Böhmen und
Möhren von Heinrich I . zu Lehen nahni , wurde die
Verbundenheit dieser Län¬
der mit dem Reiche erneut
bekräftigt . Die Geschichte
der Krone Böhmens bildete
seither einen Teil der
NeichSgeschlchte. Diese ge¬
schichtlich gewordene Ein¬
heit zwischen Reich »nd dcn
böhmischen Landern hat
Adolf Hitler wiederherge¬
stellt . als er vor fünf Jah¬
ren . am 16. März 1939, das
Protektorat Böhmen und
Mähren schuf.

An der Spitze des Pro¬
tektorats steht ein Staats¬
präsident , dem sieben Mini¬
ster zur Seite stehen. Die
Rcichsgewalt wird reprä¬
sentiert durch den Reichs-
Protektor. der den Führer
in dessen Eigenschaft als
Neichsoberhanpt vertritt,
und den deutschen Staats-
mtnister für Böbmen und
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Mähren als den Träger der Regterungsgewalt . Der
Staatsministcr wacht in Durchführung der vom
Führer erteilten politischen Richtlinien darüber , daß
das Protektorat seine ihm im Rahmen der Autonomie
zustcbenden Rechte im Einklang mit den politischen

militärischen und wirt¬
schaftlichen Belangen v;s
Reiches ausübt . Die Auto¬
nomie schließt die Befugnis
in sich, eigenes Recht , aus
den Gebieten zu setzen, die
das Reich nicht in seine
Verwaltung genommen hat,
»nd so das Leben des tsche¬
chischen Volkes in eigener
Verantwortung zu gestalten.

Das Protektorat umfaßt
eine Fläche von 18 901
Quadratkilometer und hat
7.3 Millionen Einwohner.
Die Einwohnerzahlen der
größten Städte des Protek¬
torats sind nach der Volks¬
zählung von 1910 : Prag
976 759. Brünn 295 INO.
Mährisch - Ostrau 129 993.
Pilsen 119 832 , Olm ätz
61128 . Vudweis 12 073
und Zlin 11§ 52 Einwoh¬
ner.
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RekiskssrlUIerie trommelt suk Ls8lis
keuerckueN mit cken l ânclkattcrien - lorpecko » rerketzen ckie Xai » des Hakens von Korsika
Von Krik^ sdsrioliter 6üittl >or ? ioc Ire rv i s k

Bastln , der Hake» Korsikas , erlebte in den
ersten Tagen des März einen kombinierlcn An¬
griff deutscher Scestreitkräftc und Einheiten der
Luftwaffe . Die auf Ballia abgefenerten Brett-
set'en der Artillerie deutscher Kriegsschiffe unter¬
strichen sehr eindeutig die .Aktivität deutscher See»
ftreitkräste in den korsischen Gewiistern mit der
Hauvtaufgabe . auch In diesem Raum die Siche¬
rung des Kontinents In de» Kilstenvorfeldcrn
durchzufitbrcu.

rä . I' l( . Auf grauschwarzem Untergrund Lichter.
Morsesignale , Fahrzeuge . Als dicker Strich ist deut¬
lich die Mole auszumachen . Alltäglicher Betrieb
herrscht Im Hafen . Bis . jetzt ist die Absicht der ge¬
rade auf Anlaufkurs wendenden Boote noch nicht
erkannt . Zum Zerreißen war die Spannung , ats
der Kommandant die Meldung an alle Stellen
gab : „Boot liegt auf  A n l a u f k u r s I" Nur
noch ein Befehl und aus der Bereitschaft wird
Kampf . Der Artlllerleosstzicr nimmt hie Augen
überhaupt nicht inehr vom Zielqcrät . Da tauchen
Leuchtbomben das gesamte Hafen - und Stadtgebiet
in ein Helles, gelbrotcs Licht. Die einzelnen Ziele
sind ohne Schwierigkeit zu erkennen . Di « ersten
Salven von allen Booten donnern loS.

Die Kommandos von der Brücke verhallen im
Geschühlärm und dem hellest metallischen Klingen
der Kartnschhülsen . die in gleichen Abständen ans
dem Verschluß an Deck fallen . Von querab brnm-
melt es dunkel herüber Hochbetrieb auch aus den
anderen Booten . Im Hafen  brechen Brände
aus . Das kann die Feuergeschwindigkeit der Ge¬
schützbedienungen nur noch erhöhen Unbeirrt lau¬
fen die Boate anf Ihrem Kurs . Rtzhiges Wasser
schafft günstige Vorbedingungen für eine ante
Trefferlaae . Schon nach den ersten Salven hatten
sich die Männer vollkommen eingeschossen.

Aufblihende Punkte am Berahang über Bastta
Das sind nicht unsere Aufschläge . Die Land-

Zeh« neue RilterkreuztrSqer
cknb. Führerhauptyuartier , 8 März . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz an Generalleutnant Karl
Vurdach  aus Chemnitz . Kommandeur der 11 In
fanterle -Divtsion ; Oberstleutnant Hans Hanke
ans Salzwedel (Sachsen ), Kommandeur eines rhei¬
nisch-westfälischen Grenadier -Regiments -, ^ -Ober¬
sturmbannführer Rudolf Lehmann  aus Heidel¬
berg, erster GencralstabSoffizier der ^ -Panzer -Dlvl-
slon „Leibstandarte kk Adolf Hitler " ; Hanptmann
Franz Pöschl ans München , Batatllonskomman-
ve»r in einem Rel ^ enballer Geblrasläaer -Negi-
ment ; Hauptmann d. N Hein Emmerling aus

batterien antworten.  Näher und näher
tasten sich die Wassersäulen an die Boote heran.
Nur jetzt nicht vom Kurs abgehcn , denn unsere
Torpedorohre schwenken ein . Der junge Torpedo¬
offizier , ist nicht umsonst aus dem Lazarett ge¬
kommen, als er von diesem Einsatz hörte . Auf
der vorigen Unternehmung wurde er verwundet.
Sein Ziel sind jetzt die Kaimauern  von
Bastia . Da passen die schweren Ladungen ans den
Aalen gut bin Nacheinander platschen sie ins
Wasser Weit haben sie nicht zu laufen . Vorn
und achtern haben sie keine Zelt für die dünnen
Linien , die ans unserem Kielwasser geradeweg auf
die Mole laufen Aber sie hören deutlich das
dumpfe Rumsen . Um einige Torpedos erleichtert,
entschließt sich nun der Kommandant zum Kurs¬
wechsel,  um der ' Landartillerie zu entgehen.
Ohne die eigene Feuertätiakcit zu unterbrechen , ent¬
wischt das Boot zunächst den gefährlichen Ein¬
schlägen im naben Wasser.

Ausgucks melden auslaufende Schnell¬
boote.  Frech brausen sie heran . Das gibt Arbeit
für die leichten Maschinenwaffen . Durch blitzschnel¬
les Reagieren bringen wir ihre Anläufe durch¬
einander . Aber dennoch : Torpedolaufbahnen . Der
Rudergänger drückt ruhig auf die Steuerlasten . Das
Boot drebt an . Maschinentakt wird noch schneller
und die Blasenbahnen gehen vorbei.

Die letzte Ladung Leuchtbomben ist geworfen
Mit ihrem Verglimmen wird das Feuer eingestellt
Für einen Augenblick nur , denn die Schnellboote
scheren ein und verfolgen uns beim Abläufen . Als
kleine schwnrze Silhouetten stehen sie vor dem rot-
lodcrnden Geflacker der Brände im Hafen , die sich
zusehends ausdehnen . Rauchpilze mischen sich mit
den Kolken . Noch einer knappen Stunde sind die
Schnellboot «, ohne daß sie etwas Ausrichten konn¬
ten . abgescb littest  und laufen zurück in ihren
brennenden Stützpunkt.

Dortmund . VataillonSkommandeur in einem rhei¬
nisch-westfälischen Grenadier -Regiment ; Oberleut¬
nant d. R Albrecht Müller  aus Neudorf lOber-
franken ) Kompaniechef in einem säMlch -fränktschen
Grenadier -Regiment ; Oberleutnant Paul Felder
aus Arnsberg lWcstfaleni . Flugzeugführer , und
Oberleutnant Alfons Muggenthaler  aus
Bnragen (Oberbayern ). Beobachter in einer Fern-
anfkläreraruppe , sowie Leutnant Kurt W >llmS  aus
Hitsch (Lothringen ), Zugführer in einem Mainzer
Pionier -Bataillon , und Oberwachtmeister Wilhelm
Kessel  ans Dortmund -Husen , Zugführer , in der
Panzeraufklärungsabteilung „Großdeutschland ".
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Statten Keksen « e- en/
Deutsche Mädel und Frauen , meldet Tuch frei¬

willig zu den Nachrtchtenhelserinnen
ües Heeres!  Ihr ersetzt dadurch Soldaten für
die Front Nachrichtenhelferinnen des Heeres wer¬
den laufend eingestellt. Erforderlich sind: Ein Min-
dcstalter von 17 Jahren (Höchstalter : 35 Fahret,
einwandfreier Ruf , gesundheitliche Tauglichkeit,
deutsche Reichsangehörigkeit sowie ausreichende Be¬
fähigung Die Bewerberinnen werden als Nach-
richtenhelferinnen deS Heere» lFernschretberinncn,
Fcrnsvrecherinnen oder Funkcrinnent notdtenstver-
ziflichtet und erhalten neben freier Kleidung . Unter¬
kunft, Verpflegung und Heilsüriorgc eine Barver¬
gütung nach der Tarifordnung ^ von Grnpve IX
>ufitcigend, dazu tritt im Einsatz außerhalb des
N' ichsoebtetes eine wchrsoldähnliche Einlatzzulage
Für die Führerinnenlaufbabn der Nachrlchtenhclse-
rinnen sind günstige Aussichten vorhanden Bewer-
bunne» sind umgebend unter Beifügung eines lelbsi-
geschr>-l>enen Lebenslaufe ? zu richten an : Stellv
Gen -Kdo V A K,. Kdr, d, Rachr , Tr , V , Stutt¬
gart, Olgastr 13,

Die neue Kreisfrauenschastsleiterin
Frau Düring

s.ellte sich in Nagold . Calw und Neuenbürg vor.
Berwundetenbrtreuung in Rotselde«

Seit 14 Tagen ist als neue Kreisfrauenschafts-
leiterin Frau Türrng  tätig . Sie ist eine Schwä¬
bin und war zuletzt im Kreis Heilbronn ein¬
gesetzt. Für ihr wichtiges Amt bringt sie die not¬
wendigen Voraussetzungen mit , was sich bereits
bei den ersten Arbeitstagungen , die am 1. März
in Nagold,  am 2. März in Calw  und am
8. Mürz in Neuenbürg  stattfanden , zeigte.
Sie siebte sich den Ortsfrauenschastsleiterinnen
der Kreisabschnitte vor , gab Richtlinien für die
Arbeit der kommenden Zeit und behandelte alle
Fragen , die in ihr Arbeitsgebiet fallen.

Tie Verwundetenbetreuung  gehört
zu den vornehmsten Aufgaben der NS .-Frauen-
schast. Ln Nagold  konnte Frau Würth  über
besonders schöne Erfolge auf diesem Gebiet be¬
rieten.

Neuerdings hatte die NS .-Frauenschaft Rot¬
fel  d e n ecne stattliche Anzahl verwundeter Sol¬
daten des Res .-Laz . Nagold ' eingeladen . Die Be¬
sucher wurden in Ebhausen mit Schlitten abgeholt
und spater zurückgeführt . Lin „Hirsch" wurden sie
mit Torte , Kuchen u . a. m . reich bewirtet . Dem
Kaffee folgte später ein gutes Abendessen . Die
Jugcndgruppe der NS .-Frauenschaft sorgte für
bes.e Unterhaltung . Sie und ihre Leiterin , Frau
SHöIl,  ernteten für ihre wohlgelungenen Dar¬
bietungen herzlichen Beifall . Für die Gäste dankte
ein Offizier der NS .-Frauenschaft mit Fräulein
Rentjcyler  an der Spitze für Heu mit viel
Liebe und Sorgfalt vorbereiteten köstlichen Nach¬
mittag . Tie Kameraden , die ihre Wunden um der
Heimat willen erhalten haben , dankten aber auch
ihrerseits der gastlichen Heimat , die nichts un¬
versucht läßt , um ihre Verbundenheit mit unserer
tapferen Wehrmacht zu beweisen.

Wieder Markt in Calw
Als Frühlingsbote kehrt alljährlich der März-

markt zu Calw ein , ein beliebter Tag , der auch
gestern wieder zahlreiche Landwirte aus der gan¬
zen Umgebung in die Kreisstadt führte . Die Zahl
der Stände war zwar recht bescheiden, aber der
Bauersmann verbindet gern mit dem Markt¬
besuch die Besorgung wichtiger Geschäfte bei den
Amtsstellen und tätigt dabei seine Einkäufe bei
den alteingesessenen Geschäftsleuten , soweit das
heute möglich ist.

Ein großer Lalwer Erfolg
bei den Gebietsmeisterschaften der HI . im Fechten

Wenn auch im fünften Kriegsjahr Gebiets¬
und Bannmeisterschaften in den verschiedenen
Sportarten durchgeführt werden , so beweist dies
ebenso den ungebrochenen Lebenswillen unseres
Volkes, wie die Notwendigkeit der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend überhaupt . Unter die¬
sen Gedanken stunden auch die Gebietsmeister-
fchaften im Fechten und die Bannwettkämpfe im
Geräteturnen , die über das Wochenende in Göp¬
pingen  bzw . Calw  durchgeführt wurden.

Bei den Fechrern ,n Göppingen , wo die Auslese
' -r Bannbesten von Württemberg zum Kampf um
bcn Gebietsmeister 1914 angetreten waren , konnte
«er Bann 401 (Turnverein 1846 Calw ) seinen,
bisher größten Erfolg buchen. Von den Wett¬
kämpfern, die sich durch Vor - und Zwischenrunde
b's zur Endrunde durchsetzen konnten , stellte
^alw allein die Hälfte.  Württ . Gebiets-
Uleisier 1944 im Florettfechten  wurde nach
vtnhkainpf Hermann Drll,  Calw , vorGnaier,
yndeiiheim und Herbert Mangold,  Calw . Auf
den nächsten Platzen folgten 6. K. Widmaier,
- Karl  Kir chherr,  beide aus Calw. Gebiets-
"̂-gler 1914 im Säbelfechten  würde Herbert

angol  ü, Calw , 5. Peter Rieckert,  6 . Kurt
^ >^ dinai .er.

Ebenso erfolgreich waren die Calwer Fechtcrin-
-biit 8 Cndrundenteilnehmerinnen war auch

Per per Bann 401 am besten vertreten . Tie Fech-
unnen belegten folgende Plätze : 8. Irmgard

An , " ^ »ge Hopf,  6 . Margarete Rau.
G ?. ^ " brmidenteilnehmerinncn zählen null zur

e letsleisiungsklasse . Tie Gebietsmeister werden
den > Württemberg am 24-/25 . N^ crz bei
trel Jugendmeisterschaften in Prag vcr-
u ^ ie gesamte Ausbildung unserer Fechter
des F ^ keriniien lag in den bewährten Händen
dv k Kreissachwarts für Fechten , der
' v die Erfolge seiner jungen Kameraden und

Kameradinnen die verdiente Genugtuung für seine
mühevolle Arbeit hat.

Bei den Gerätewettkämpfen in Calw,  die sehr
gut besucht waren , konnten sich nach hartem'
Kamps folgende . Mannschaften plazieren : HI.
Kl . L Motorgef . Calw (TV . Calw ) 1. Sieger mit
633 Pkt . Jungmädelgruppe Calw : 1. Mannsch.
mit 330 Pkt . 1 Sieger , 2. Mannsch . mit 294 Pkt.
4. Sieger , 3. Monnscb . mit 273 Pkt . 6. Sieger,
4. Mannsch . mit 262 Pkt 8. Sieger.

Wir sehen im Film:
„Andreas Schlüter " im Tonfilmtheater Nagold

Historische Persönlichkeiten glaubhaft darzustel¬
len , gelingt weniger durch mimische und mas-
kische Kräfte als durch Einsatz formathafter und
wesensähnlicher Menschlichkeit, bzw. dessen, was in
der Summe der naturgegebenen körperlichen und
seelischen Ausdrucksmittel so wirkt . Heinrich
George  ist dafür ein Schulfall . Das kommt uns
bei der Wiederaufführung deS FilmS „Andreas
Schlüter " besonder ? stark zum Bewußtsein . Schlü¬
ter traf ein herbes Mißgeschick. Obwohl ein ge¬
nialer Baumeister , ließ er sich beeinflussen , auf
schlechtem Grund zu bauen . So verschuldete er
einen Einsturz und kam ins Gefängnis . Die mon¬
däne Frau , die hinter dem aus Ehrgeiz Strau¬
chelnden steht, die Gräfin Orlewska , wird von
Olga Tschechow  a verkörpert , während Mila
Ko pp seine treue Lebensgefährtin ist.

EngelSbraud . Am Sonntag war es den Ehe¬
leuten Friedrich und Friederike Klotz , geb. Zoll,
vergönnt , ihre Goldene Hochzeit zu feiern . Der
Jubelbräutigam ist 79 Jahre alt , die Jubelbraut
74 Jahre . — Alt -Wagnermeister Gottlob Stoll
vollendete sein 84 Lebensjahr.

Freudenstadt . Ter weit über unsere engere Hei¬
mat hinaus bekannte Sportler , SA .-Oberschar¬
führer Max Finkbein  er , ist im Kamps um
Deutschlands Freiheit gefallen . Sein größter sport¬
licher Erfolg war dre Erringung eines Meisters
von Scywaben rn der nordischen Kombination.

Freudenstadt . Tr .-Jng . habil . Edgar Rößger
aus Freudenstadt wurde zum Dozenten an der
Technischen Hochschule Berlin -Charlottenburg be¬
rufen . — Sn den zehn Jahren seit Bestehen des
Hilfswerkes „Mutter und Kind"  wurden
im Kreis Freudenstadt 20 Dauer - und 8 Ernte¬
kindergärten errichtet . In ihnen werden rund
1500 Kinder betreut . Diese Arbeit wird von 50
Kindergärtnerinnen und Helferinnen geleistet . —

Der Kreisr « t rr« t in Kreudeusladt zusammen.
Erstmals nahm KreiSleiter Maier  an der
Sitzung teil . Landrat Dr . Laufs er  gab die
wesentlichsten Personellen und sachlichen Verände¬
rungen in der KreiSvcrbandSverwaltung bekannt.
Von besonderer Bedeutung war die Mitteilung,
daß im KreiSkrankenhaus  zwei getrennte
Abteilungen — eine innere und eine chirurgisihe
Abteilung — eingerichtet wurden . — Um der
Raumnot zu steuern , sind die Kanzleien der Ver-
waltungSaktuare in das Gebäude der Kreisspar¬
kasse verlegt worden . Nachdem der Vorptzcnde
dann noch nähere Ausführungen über zu erwar¬
tende Anordnungen geinacht hatte , die eine wei¬
tere Verschmelzung der staatlichen mit der Kreis¬
verbandsverwaltung zum Ziele haben , trat der
Kreisrat in die Beratung über den Haushalts¬
plan des Kreisverdands für das Rechnungsjahr
1943/44 ein . Nach dem vom Landrat festgestcllten
Haushaltsplan kann die Kreisverbandsumlagc , die
von den Gemeinden aufzubringen ist, auf der
gleichen Höhe wie im Vorjahr (770 000 RM .) ge¬
halten werden . Die Restmittel aus dem Rech¬
nungsjahr 1942/43 , die hauptsächlich von einer
Verminderung der Ausgaben beim Kreiswohl¬
fahrtsamt herrühren , werden teilweise zur außer¬
ordentlichen Tilgung des Restbetrages einer
Krankenhausbauschuld im übrigen aber zur Bil¬
dung von dringend erforderlichen Rücklagen für
verschiedene Bauvorhaben verwendet , die nach dem
Kriege auszuführen sind — Zur Förderung der
Oberschulen des Kreises werden künftig außer
Frcudenstadt auch die Gemeinden Alpirsbach,
Baiersbronn und Dornstetten vom Kreisverband
angemessene Beiträge zu ihren Aufwendungen er¬
halten.

Horb . Im Rohmen einer schlichten Feier wurde
eine neue NS .-Gememdepfiegestation in Bittel-
bronn eröffnet . Dcm tatkräftigen Zusammenwir¬
ken der Gemeinden Wcaldorf und Bittelbronn , die
mehrere Schwierigkeiten meisterten , wurde bei der
Eröffnung besondere Anerkennung zuteil . In sei¬
nen .Schlußworten umriß Kreisleiter Baetzner
die Geschehnisse unserer Zeit , in der Stadt und
Land , Mann und Frau zu einer unzerreißbaren
Einheit zusammenstehen müssen, damit der Weg
in eine schönere Zukunft geebnet wird.

Gestorbene : Kurt Wunsch,  19 I ., Freuden¬
stadt ; Maria Graf,  gib . Biedermann , 76 Jahre,
Loßburg ; Gotthilf Ege,  Wagnermeister , Leon¬
berg ; Hans Dannen mann,  Hcmmingcn;
Friederike Thnmm,  74 I ., Malmsheim ; Marie
Rau,  geb . Thumm , 69 I ., Malmsheim ; Katha-
rine Schwämmle,  68 I ., Weil der Stadt;
EgidiuS Hönes,  78 I ., Münchingen ; Christian
Morlok,  82 I ., Weissach.

Ein SchwarzwAder Künstler
Oraptilker unä Eisler Lnck HlönLti stellt in cier Universität übinZen nus
ES ist ein recht knorriger Kerl , dieser Erich

Mönch , der in diesen Tagen in der Tübinger
Universitätsbibliothek eine Fülle von Arbeiten
aussteltt.

Er stammt aus dem kleine» Schwarzwalddorf
Rötenbach  im Kreis Calw . Alle seine Vor¬
fahren waren Bauern oder bäuerliche Handwer¬
ker. Stur sein Vater ist Volksschullehrer geworden,
es ist der bekannte Heimatforscher und -schrift-
steller Wilh . Mönch , von dem wir dieser Tage
erst berichteten , daß er verunglückte.

Seine Kinderzeit verlebte Erich Mönch bei den
Großeltern . Schon auf der alten Schiefertafel
kritzecte er gern . Ein großer Tag war es für ihn,
als er zum erstenmal hinter dem Pflug gehen
durfte . Schon damals stand bei ihm fest, daß er
Maier werden wurde . Der Vater schickte ihn zu
dem als Zeichner und Maler bekannten Lehrer
Bauschert  im Nachbardorf Würzbach.  Bei
ihm lernte er die Landschaft mit den Augen des
'Malers kennen . Er führte ihn auch in die An¬
fangsgründe der Aquarellmalerei ein.

Als die Eltern nach Unterjesingen zogen, be¬
suchte er die Oberrealschule in Tübingen , wo der
Zeichenlehrer der wichügste unter seinen Lehrern
war . Nach der Schule kam die große Entscheidung,
ob er Bauer oder Maler werden solle. Er ent¬
schied sich für den Maler . Ln Stuttgart kam er
in eine Lithographentchre , lernte Punktieren und
Gravieren , besuchte Abendkurse in der Gewerbe¬
schule und legre dann die Gesellenprüfung ab.

Es folgten Jahre auf der Stuttgarter Kunst-
gewerbeschulc , wo Prof . Schneidler sein Lehrer
war . Drei Reisen unternahm er nach den nordi¬
sche» Ländern b .s in die einsamen Gebiete der
Lappern Zurückgekehrt , arbeitete er als Buch - und

Schwäbische Justiz vor soo Sohren
Aus einem allen Klo >. er-Tocument : Ain in der

Closter -Canzley abgcstraste Gugelsuhr

Zwcy ledige Handwerksgesellen in der Nähe des
Clusters in Diensten , sahen zwei auß denen hiesi¬
gen Clostermügdtcn gern , und dise waren denen
zwei Gesellen auch nit feind , das ging wett aufs.
Einsmals versprachen sie ihren zwei Löckchen
nächsten Sontag nachts umb 10 uhr im Holz¬
stadel ihrer zu warthcn , den» sie wußten schon
über die Clostcrmaurcn herein zu kommen ; beide
parthien trafsen netto ein , und danrte die Nacht¬
schicht bis morgens 2 uhr , wornach jene den Weg
wider über die mauren , dise aber in das Bcth
suchten ; dieweilen sie aber in besagter Nacht nit
anßgelehrnet , so wurde die nechste Visit aufs fol¬
gende seiertäg nachts umb die vorige stund an¬
gesagt : unterdessen da eine auß denen mägdten
aufs dcm kegelbtoz in den reden unbehntsam ge¬
weht , also zwar , das die Closterbediente merkhen
kanten , wann und wo die Vogelnester außzunch-
mcn wären : diße dann wartheten den Nachtvögeln
aufs den Dienst und als sie wahr nahmen , daß . der

Gebrauchsgraphiker , nebenher malte er auch Land¬
schaften.

1936 meldete er sich freiwillig zu einem Lehr¬
gang bei der Flakartillerie und ist vom Krieg-
ausvruch bis jetzt dieser Wafse treu geblieben.

Die besonocre Liebe unseres Malers gehört den
Pflanzen und zwar den wildwachsenden . Er führt
stets ein Büchlein nut , in dem er seine Beobach¬
tungen eintrugt . Zum eigentlichen Pflanzenzeich¬
nen und -malen kam er aber erst 1940. Alle im
Bereich der von seiner Truppe bezogenen Stellung
greifbaren Pflanzen , die ihm malerisch oder bio-
logisch wertvoll erschienen, skizzierte er an ihrem
Standort , grub sie aus und nahm sie mit in den
Bunker , um sie in einer ruhigen Stacht bei spür-
lichem Kerzenschein oder dem grellen Licht der
Karbidlampe zu malen . Die besten so entstande¬
nen Schöpfungen kamen an die Wände , Schmuck
für die Soldaten und Widerschein freundlicher
Natur . Einen großen Teil seiner Arbeiten hat seit
1936 die Lusiwaste für ihre Bauten erworben;
Aquarelle , Federzeichnungen , Temperabilder und
Lithographien.

So ist der Flaksoldat Erich Mönch Künstler,
Bauer und Soldat . Sein Malertum ist mit dem
Erdreich verbunden . Ein Halm , ein - Pflanze , ein
Stück bemooster Borke bergen für ihn alle Wun¬
der des Lebendigen Aus dem Einfachsten gestaltet
er daS stille Leben . Die Gestaltung erhebt es zu
einem hohen , künstlerischen Ziel . ' Will man es
näher bezeichnen, dann müßte man es Romantik
nennen , die aber fernab einer vergangenen Idylle
liegt , die ihre Berechtigung und ihre Kraft aus
dem Boden zieht , über den unendlich Schweres
hinweggcgangen ist, daS Menschen und Dinge neu
formt . Liese Romantik ist uns willkommen.

schlag gefallen , so dappeten sie nach Han und
Hennen.

Tags darauff wurde diser Fang von denen
als gucthe erkennt, und im Clojterbchältniß ver¬
wahrt , nachdem mann ihnen ziemlich herunter ge¬
waschen, haben sie alldorten biß am nächsten
jambStag quartier machen mücssen , wornach wur¬
den die zwei manrenspringcr Wider vorgefordert,
und ihnen aus denen alten Clostcrstatutcn vor¬
gelesen, daß mann denxn nächtlicycrweil die Clo-
jtermaurcn übersteigenden ein Glid des Leibes,
das ist den großen oder kleinen Zehen abnemmen
köntc, doch soll ihnen zur Gnad keine Zehe ge¬
nommen — dondern iedcm noch ein Kopf zu dem
seinigen gegeben werden , sie sollen also folgenden
tag , wann mann in und auß der Kirchen geht,
mit aussgcsetztcm Storchenschnabel Parade macyen,
oder 10 fl . an Geldt erlegen , item sollen sie ihre
Degen , die sie mit sich über die mauren herein
gebracht , der Canzley überlaßen ; die zwei Nacht¬
fräulein aber sollen zu eben der Zeit , wie zuvor
gemeldt worden , im Clofterhof ohne Fidclbogcn
eines anffgeigen , darnach aber den Clostcrdicnst
verlassen . P . O.
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Alfred Spohr mnßte unwillkürlich lächeln.

„Tu bringst ja gleicy ein fertiges Heiratspro¬
gramm . Gerd , was bist Du für ein Madel ? Sag
mal , Gerd , wie kommst Du denn auf den Ge¬
danken ? Du muß Dich irgendwie doch schon, da¬
mit beschäftigt haben . Weißt Tn , Gerd , früher
sagte man : Konfirmand hat kein Verstand . Und
Du redest wie eine Achtzehnjährige ."

Gerd wurde rot . Sic dachte an den Brief , den
sie immer bei sich trug der schon so zerripen und
zerknüllt war , daß sie ihn , wenn sie ihn » icyt
auswendig gewußt hätte , mit dem besten Minen
nicht mehr hätte lesen können . Aber von dcm
Brief konnte sie nicht sprechen. Was würde sonst
Alfred von ihr denken . Alfred sah sie an Ta
wurde sie noch röier . Er sagte onkelhaft , wie man
zu einem Kinde spricht:

„Gerd , das habe ich gar nicht gewußt , daß Du
mich so iieb hast, um mit mir durch dick und oünn
zu gehen ."

Da sprang sie auf , nahm sein Gesicht in ihre
Hände und küßte ibn direkt auf den Mund.

„So ", sagte sie, „jetzt habe ich Dich geküßt . Jetzt
ist Schluß . Jetzt gehen wir nach Hause ."

Spohr stand auf . Sie schritten heim . Gerd war
auf einmal ganz ruhig . Sie ging wie ein gehor¬
sames Kind neben ihm her . Bevor sie in den Hof
kamen , erfaßte Gerd Alfreds Hand.

„Aber gelt , Alfred , Tu erzählst Vater und
Tante Lore nichts davon ."

Spohr lächelte . Sie traten in die Küche. Das
Wohnzimmer war geöffnet . Ter Scyall der Stim¬
men vom Kaffeetisch, klang den beiden entgegen.
Das Organ der Leukwizmutter machte alle ver¬
stummen . Alfred hörte die Worte : Lore , bedenke
alles . Gib heute noch keine Antwort . Schreioe
ihm.

Gerd schrie: „Hallo ! Da sind wir ."
Beide nahmen Platz . Das Gespräch verstummte.
Dann kam der Abschied. Lore und Alfred gin¬

gen über den Hof . Lore gab ihm das Geleit bis
an die Bahn . Sie hatten sicy nichts mehr zu
sagen . Noch einmal reichte sie ihm die Hand . Al-
fred sagte : „Lore , wie Du Dich auch eutscyeidcst,
schreibe mir bald ."

Sie nickte mir dem Kopfe und lief rasch davon.
Es sah beinahe aus wie Flucht . Sie wonte nicyt
weich werden . So nahm sie den Lyeg vom Bahn¬
hof aus durch den Wald hinten herauf.*

Alfred Spohr wartete . Freudlos verrichtete er
sein Tagewerk . Je länger sich die Entscheidung
hinauszog , je unruhiger wurde er . Da kam ein
Brief mit großer steiler Schrift . Das Gegenteil
von Lores Handschrift . Spohr öffnete und las:

„Lieber Alfred!
Die Hochzeit ist gefeiert und Muttel ist getraut . '
Die frühere gute Tante , das war die liebe Braut.

So , damit weißt Du nun alles / Es ging hopp —
hopp , schnell. DaS ist wohl auch das Beste . Tante
Lor ^ meine Mutter hat schon zweimal an Dich
geschrieben, und wenn der Briefträger den Brief
mitnehmen wollte , hat sie ihn immer wieder zer¬
rissen . Da Hab ich gestern gesagt : Mutti , Tu

imikarmiirkiiinw5irki « i »sti» b

opi-kiraonnrna n-nir -nnnr
mußt den Alfred nicht mehr warten lassen. Ich
schreibs ihm heut . Ja , tu das , Gerd , sagte sie, und
grüße ihn noch vieltausendmal von mir . So bis
hierher hat Mutti den Brief gelesen und dann
hat sie so geweint , daß ich nicht weiterschreibcn
tonnte . S .e mich immer gefragt , ob der Brief an
Dich schon fort sec Ja , sagte ich. Das war aber
gelogen . Das war gemein , aber weil ich Dir noch
wehr schreiben wollte , streichst Du das gemein aus
und denkst, na also . . .

Also, lieber Alfred , Du mußt Dich nun daran
gewöhnen , daß Tu die Mutti nicht mehr heiraten
kannst . Siehst Tu , ich Hab es Dir gleich gesagt da-

amils auf der Bank . Und wenn ich jetzt bei Dir
wäre , würde ich Tein Gesicht streicheln und Dir
einen Kuß geben , weil Tu mir leid tust . Wenn
das die Mutti jetzt lesen würde ! Ich werde ganz
rot dabei . Tenn hier sagen alle , ich Hütte kein
Herz und wäre so lieblos . Das sollte ich aber
nicht schreiben , sonst magst Tu mich vielleicht
auch nicht mehr . Doch was schreibe ich da. Tu
magst mich vielleicht überhaupt nicht . Tu , das
wäre schlimm . Immer schwärme ich so ganz in
mich hinein , daß ich noch einmal die Welt be-
schaue, und wen » Tu mich nicht magst , ist ja da¬
mit gleich Schluß A ' so, lieber Alfred , an die
Mutti kannst Tu nun nicht mehr schreiben, weil
sie nun doch verheiratet ist. Aber an mich darfst
Tu schreiben so oft und so viel Tu willst . Wenn
Tu aber dazu keine Lust hast, dann schreibe mir
wenigstens , ob Tu mich magst , weil ich dann
meine Reisepl .ine ändern muß . Und ich bin nicht
von langer Warterei , das habe ich T :r auch ge¬
sagt . Also nun Schluß und einen Gruß von
Deiner ^

Gerd.
Ich würde ja gerne „Deine liebe Gerd " schrei¬

ben , aber im Fall Dil mich nicht magst , genügt
das ."

(Fortsetzung folgt ).,



Schwäbisches Land
'Oie Ganhmrpkstaöt melöet

In de» Ruhestand «ersetzt wurden die Oberregle-
rimisräte Busdard , Lempp »nd Lempve-
Bau  bei der MInisterialabteilung für Berlrks - und
KörverschaftSnerwaltim «. «nd Landrat Eitel  in
Horb . zur Zeit im Wirtschaftsministerium , sowie
Obcrreaierunosrat Schneider  bei dem Ober-
finainpr ^stdent" , Württembera Zum Rektor wurde
Lckrer Ernst Raas  in Stuttgart -Bad Lannstali
ernannt

Lrbritsbesprechnngr« beim Smrketker
»sx Stuttgart . Nachdem Gauleiter Relchrstatt-

halter Murr  zuvor in einer Sitzung mit den ver-
rintwortllche » Leitern der staatlichen »nd städtt-
sehen Bebörde» die bei den letzten Luftanaris  -
fen  gemachte » Ersadrunaen besvrochen und den
einheitlichen Arbeitseinsatz  gereaelt
batte , bot er aus letzten ^ onntaq die verantwort¬
lichen Mitarbeiter der Ganleituna . de« Kreise«
Stntiaart und die Ortaoruvnenleiter zutammen-
kernten Der Gauleiter kiest stch Im einzelnen über
den Einsatz der Partei , insbesondere über die ge¬
troffenen Soforthilssmastnabmen berichten »nd oab
seine Hinweise »nd Anordnungen auf Grund seiner
eigenen Wahrnehmungen «nd Erfahrungen in den
Schadenaebieten.

Der Gauleiter «edochie bei diefer Gelegendett
mit besonders anerkennenden Worten der auch bei
den letzten Anarifse » «ezeinten vorbildlichen Hal-
tuna und Einsatzbereitschaft der Bevölkerung Er
dankte zunleich den Männern und Kranen der Par¬
te! für ibren selbstlosen Einsatz und aab der lleber-
zeuaung Ausdruck, dast die Hobe moralische Hal¬
tung unserer Volksgenossen und VolkSoenalslnnen
alle a .iftanchende» Schwierigkeit «» überwinden
wird.

Nhnnksch « Kinder im
„Solange Krieg ist, « iS er »»bleiben"

osg Stuttgart . Sie batten wieder mal ihren
sonntäalicben ..Familientaa * abgehalien . der dies¬
mal besonders stark besucht war : denn seil einer
Woche ist nun auch Inge hier im Darf , die im
Nadmen der eewelterten kinderland-
verschickung  durch das Amt für VolkSwokl-
fobrt der NSDAP an« dem Gau Eisen in den
kleinen schwäbischen Ort gekommen ist. Zu viert
sind lle jetzt da
' Bei dem Bericht über die letzten Terroran-

grisse  kam den andern drei wieder die Erinne¬

rung an all die Schrecken. Will K . der beim
Landwirt Jakob G in H ist. erklärte lehr bestimmt:
„Solange Krieg ist , will ich da bl ei¬
ben ", woraus gleichsam als Entschukdiaung kür
diese drüderlichen WoNe Marianne meinte : „llnS
ist halt daS HanS «baebrannt ' Di « vier erzählen
alle durcheinander Aümäblich kommen wir dahin¬
ter . dast Willi «nd Marianne bei Landwirten im
Dorse H unteraebrocbt stnd. Ing « ist im gleichen
Ort bei einem Eilenbabnbeamten . und Alfred bat
sein neues Zuhause in N bei einem Landwirt , wo
er seit der Schulentlassung als Landbelfer  ar¬
beitet Diel « Regelung ist ans seinen ausdrücklichen
Wunsch erfolgt , denn er hängt sehr an seinem
Pflegevater , interessiert stch für dl« Landwirtlchcilt
und wist deshalb hier noch ein Jabr arbeite », bevor
er mit seiner Berufsausbildung beginnt.

Alle» ««fällt e« gut bier . ste haben neue Kamera¬
den gefunden . Frenndschasten geschlossen, das Ellen
ist gut »nd reichlich, die Plleoeestern lind stets lieb
und besorgt, an der Schule baden ste auch nicht?
aus, »letzen — kurz, alle vier habe» sich ganz pracht¬
voll eingewöbnt.

„Und »n«' . s» « eint nachher der Landwirt G ln

Hundert Jahre Samenhandlung W . pfiher
Der Name  Wilhelm Plitzer  ist nicht nur

in Deutschland , sondern auch im Ansland längst »u
einem Begriff geworden . DaS ist ans zwei Tatsachen
znrückznlübren , einmal aut die lange Existenz dieser
Grotzaärtneret « nd Eamendandlung in Stuttgart
und idelldach. « nd zum andern «ul die Pflege des
QualitätSaedankenS . der überkanvt ein Prinziv
schwäbischen ttzewcrbelleitzkS ist. Am IS. Mär , Nnd
eS nämlich 100 Jabre her, dast von dem Grvtzvater
der jetzigen Inhaber die ftirma gegründet wurde.
Der damalige Gründer der Gärtneret . Wildelm
Plitzer . schaute stch erst in der Welt nm , «de er stch
i» Stuttgart niederlietz . Er belatzte stch gleich mit
der Zucht und Einlübrnn » » euer Pflanzen . Jabr
iür Jabr verardtzerte stch lei » Betrieb , » amentlich
nach Analieüerung einer kamenbandluna . Grobe
Sortimente von Rolen . Dablien . Geranien niw.
wurden zum Versand gebracht, besonders nach dem
Ausbau der Eilendabnstreckc Stuttgart - Ulm in den
4vcr Jabre » deS vorigen IadrbnndertS . Unter lei-
ncm Sobn Wilhelm Psttzer wurde tvlll die Gärt¬
nerei nach jscklbach verlegt , nachdem dort die nötigen
Gewächshäuser « nb Bürvräume errichtet worden
waren . Wie lein Vater , lo bat auch er als Züchter
von Pklanzenneubciten MustcraültiaeS «elcistet . Er
starb I92 > tm Alter von S7 Jahren . Seine Iran
Anna Plitzer leitete bierant daS Geschält, unterstützt
von ibrc» drei Köbne » . Paul lübrte di« Gärtneret

H., ..sind ste Neve HauScwnvllen getSvrden Das
ist nicht nur hei »n« so sondern di» »leicb« Einstel-
luno bat mel» Schwager tu N. und alle ander»
im Dorf"

Lehrgänge «m der Melstetschnke Stuttgart
Stuttgart . An den beide» Abteilung «» der Mei¬

sterschule Etuttaart -Feuerbach werde» im Som-
mcrbalbjabr »achstebende Lehrgänge durckgefübrt:
An der Abteilung für Herrenschneider  be¬
ginnt der Lehrgang am 17 Avril nnd erstreckt stch
über die Dauer von 13 Wochen Der Beginn de«
Lehrgang » für Sattler . Tapezierer und
Polsterer  beginnt ebenfalls am 17 April nnd
dauert 13 Wochen. Die Lehrgänge dienen der
Heranbildung leistungsfähiger Facharbeiter . Mei¬
ster und Betriebssichrer , gleichzeitig stnd sie di»
beste Vorbereitung aus dle Meisterprüfung An¬
meldungen sofort an den Leiter der M«isterschul«
Ktuttgart -Feuerbach , SartoriuSstraß « 1.

75 Jahre Trajrkttverkehr auf dem Bodensee
Bom Dadensee. Es stnd setzt 75 Jahre vergan¬

gen. seitdem von Lindau aus auf dem Bodensee der
Trajektverkehr beaann Er umfaßte die Strecke»
Lindau —Ramansborn und Rreneni —Konstanz Der
lmmer stärkere Ausbau des Eiienhakmnrtze? nahm

in Aellbach. Wilbelm überiiaü », de» kauinlännilibe»
Teil un » Rudolf oraanisterte das Eamenaefchäst
neu . Indem er weitere ittlialen tn Stuttgart . Seil-
broii » , Ulm und Gövvinaen einrichtete . Auch zwei
stachblätter wurden gegründet . Deo Weltruf der
sttrma begründete vor allem die Zucht von Gladiolen.
In den IVO Jahren deS Vestcbcn » der Iirma wur¬
den über 17üt> eigene Züchtungen tu den Handel
gegeben : davon wurden über 700 aut Ausstellun¬
gen mit Auszeichnungen bedacht. Grobe Beacht » » «
fanden die herbstlichen Btamenichauen in Hellbaib.
Der Ausbruch dieser Krieges zwang z» selbstver¬
ständlichen Umstellungen tm Betrieb , um zur Er-
näbrnng de« deutlchen Volkes bcizutraaen . Deshalb
wachten letzt in den GewächSbänkern ftrühaemüle.
während die Ieldcr tm Ireien der Somen -nckt die¬
nen . Von Pflanzen kommen bgNvtlSchlich frübseiti«
tragende Beerensträucher rum Versand.

z>

Zwei Millionen nene Arbeitskräfte . Dle Zahl
der Beschäftigten konnte im Jahr 19-13 zugunsten
unserer Kriegswirtschaft und Rüstungsproduktion
um rund zwei Millionen erhöbt werden. Dabei
ist auch eine wesentliche Verstärkung des AnSlän-
dereinsahes erreicht worden . DaS Jahr 1911 wird
noch größere und schwierigere Aufaaben im Ar¬
beitseinsatz stelle» , denn es müssen erneut Verstär¬
kungen nnd Erlatzkrälte für die deutsch« krieoS-

^VirlscdaktsaackirLclLliei » kür a !!s

MMwErnv dem Trafektverkebr seine BeLeutun»
Das Jahr 1S4V brachte dann sein Ende.

LudMigßbmcH. Für eine tm August vorige»
Jahre « ausgefübrte NettungStat verlieh der Fül ».
rer dem Maschinenschlosser Fritz Knoblauch
aus Eemmriabeim die Erinnerungsmedaille kür
Rettung au « Gelabr

RamnSdurg . Dir LondwirtschgftSschul»
Ravensburg ha« vor einigen Tagen ihre Psorie»
zum 75 Male 'geschlossen Die Schule wurde als
erste Landwlrttiboltsschul « Ni Württemberg st»
Jahre 1809 erösjnct.

vrobuktlo» beschalkt werde», obwohl der Reserven¬
bereich »atnrnemäß immer mehr abnimmi Di«
Mobilisierung weiterer ausländi¬
scher Krästerelerven  wird zur Zeit stark
vorangetrieben Die Ermittlung de? landwirtschaft¬
lichen kräsiebedarfs für 1911 siebt vor dem Ab¬
schluß

Verbesserung »er Betriebsarganilation ln der Be¬
kleidungsindustrie . Die Wirtschaslsgruvve Beklei-

I dungsindiistrie bat ein Resa -Seminar in? Lebe»
I gerufen Die Neael bei der Verbesserung des Ar¬

beitsverfahrens ist eine derartige Verteilung der
Arbeit am Cchiebetisch oder Fließband daß jede
Möglichkeit zur Auswirkung de« verlönlictzen Lei-
stnngSgradeS gewährleistet ist. Für die Friedens-
zeit ergibt sich, daß die Bekleidungsindustrie der zu
erwartenden großen Nachfrage eine sestieaene und
verbesserte LeistnngSfäbiakeil geaenüberstessen und
damit die Abwicklung des ausgestauken Bedarfs er¬
leichtern kann

Borkbergebend » Eingliederung von Handwerks-
betriebe» in Großbetriebe . Aui Grund der in de»
verganaenen Jakrrn «esammeiien Erfabrnnnen mit
dem Einsatz von Kleinbetrieben aui Großboi,stel¬
len ist anl Weilun « des Geneioibenollmäcbtiate»
für die Reaelnno der Banwirlschast anaeordvct
worden daß unter bestimmten Vorousietzunae»
kleinere Betriebe lür die Dauer eines Baunnr»
Habens in einem aui der aleicben Vaustelle einae»
letzten ..Fübriinasbetrieb ' ein, »alicdern sind und
zwar unter Umständen einschließlich ihres BelNebS-
kührers . _

n von 19.15 bis 6.21 Uhr

Oberreichenbach , den S März 1911
Nach glücklich verbrachtem Weih¬
nachtsurlaub starb vor Leningrad

am 23. Januar mein guter Mann , der
treusorgendr Puter seiner vier Kinder , un¬
ser lüngster Sohn , Bruder und Schwager

David Keppler
llffz . in einem Grenadier -Regiment

nicht ganz 30 Jahre alt , nach 6jähriger
'oldatischer Pflichterfüllung den Heldentod.

' ' ' . ! seines viel¬
mehr erreicht,

eckt

ie Nachricht von der Geburt seines vier¬
ten Kindes hat ihn nicht
Gleich seinem Bruder Fritz deckt ihn nun
fremde Erde.

In tiefem Leid:
Die Gattin Emma keppler , geb. Fenchel,
mit Kindern Johanna , Hartmut , Gudrun
und David . Tie Eltern : Friedrich u. Mag-
dalenr keppler sowie dir Geschwister und

alle Anverwandte.

Trauergottesdienst Sonntag , 18. März,
nachm . 8 Uhr in der Kirche zu Altburg.

'Wc H»1zbro» u, 7. März 1941
Nach Gottes unerforschlichrm Rat-

^ schloß traf uns dir überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß nach hartem Einsatz
unser lieber ältester Sohn , unser lieber
Bruder und OnkÄ

«esr . Hans Lötterle
Kradmelder

am 18. Januar 1911, an den Folgen einer
schweren Verwundung im blühenden Alter
von 20r -, Jahren aus einem Hauptver¬
bandsplatz gestorben ist. Er ruht auf einem
Heldenfrirdhos im Oste » .

Sn tiefem Leid:
Tie Eltern : Joh . Lötterle m. Gattin Emma.
Der Bruder : Erwin , z. Z . im Westen.
Tie Schwester : Jda u. all« Anverwandte ».

Gedenkfeier am 18. März , X8 llhr , in
Holzbronn

Haiterbach , 7. März 1911
Hart und überaus schwer traf uns
die Trauerbotschaft , daß mein

innig geliebter Mann , mein guter Vater,
unser uns in Liebe verbundener Bruder,
Schwager und Orkel

Jakob Lamparter
Schreiner

Obrr - rfr . »*» Lnh . des Eiserne » Kreuzes
2. Klaffe

geb. 28. 10. 1907 gest. 30. 1. 1914
im schweren Kampf im Osten für uns und
sein« geliebte Heimat den Heldentod erlitt.
Seine lebensbeiahende Unerschrockenheit
soll uns auch auf dem schweren Weg , der
ohne ihn jetzt vor uns liegt , Teil unseres
nie vergebenden Gedenkens sein.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Käthe Lamparter , geb. Schwei-
kert, Mötzingen , mit Töchterchcn Anuelise
und Angehörigen . Dir Schwestern : Mari«
Lamparter , Ehristine Steck, geb. Larnpar-
tcr , Altdorf Tie Brüder : Christian Lam-
pcrrter , Schreiner , Altdorf , mit Familie
und Wilhelm Lamparter , Schreiner , Pfalz¬
grafenweiter . mit Familie , und alle An¬

verwandten.

Trauergottesdienst am Heldengedrnktag,
12. März , nachm. 2 Uhr.

viativ , 8. Marz 1944
! Htatt Karlen Danksagung

Für die vielen Äeiveij » herzl.
! i?ieve und Telinohiiie während
der iangeu Krankheit und beim
Heimgang niemer liebe» Frau
und guten Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter L -ie»
refia Guter sagen wir allen
herzlichen Dank.

Die trauernde »,
Hmterbliepeu - n

MMNWMMMKKNM»,

I ttnterqaug, .et <»7. März 1944
8 Danksagung
« Für die vielen Beweist herzl.
I Teilnahme , die w,r anläßlich
" des Helveiiiodes uiil . uiioergestl.

Sohnes und Biud r», Ge,r.
Richard Walz , eriahren durf-
ten und iür den ichönen Gesang
sprechen wir unseren herzlichste»
Dank aus.

Michael Walz und
Srau Frieoerike

«ttFk/eck

ANL,

Wart , den 7. März 1914
Wir erhielten die überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber,

guter Sohn , Bruder und Neffe

Nffz. Hans Herter
Beobachter in eine » Kampfgeschwader

im Alter von 23 Jahren den Fliegertod er¬
litt . Auf einem Heldenfriedhof im Westen
wurde er zur letzten Ruhe gebeitet . Nun
ruht auch er, wie sein Bruder Wilhelm , in
fremder Erde . Wir wissen beide in Gottes
Hand geborgen.

In unsagbarem Leid:
Tie Eltern : Georg Herter m. Gattin Ehrl-
stine, geb Mutschler . Tie Geschwister : Karl
(z. Z . bei der Wehrmacht ), Fritz und Mar¬

garet « sowie alle Angehörigen.
Trauergottesdienst am Sonntag , den

12. Marz , 13.30 llhr.

G »hau,en , 5. Marz 1944
Danksagung

Für die ilkbcoou « Teilnahme
beim Heimgang meines lieben
Gallen Lraugott Rall sage»
wir herzlich Dank . Jnsbefon-
Vere den Altersgen ., der Kcie-
gerkam ., dein Kirchenchor , für
die Kranzjpendeu und allen
Teilnehmer » am letzten Geleit.

Im Namen der Familie:
Die Gattin : Mathilde Rall

Walddorz , 6. Marz 1941
Danksagung

Fvrdie herzl .Teilnahmebeim
Heldentod meines lb. Gallen,
unfeie » ib. Sohnes Ob .-Wachl-
melster Erwin Renz sagen wir
uns-cii herzl . Dank ; besonder»
den Aiierrgenosstnnen u. allen,
die ihm bei der Gedenkfeier die
letzte Ehre erwiefen.

Die Gattin : Sriedel Renz.
Dir Ellern : Dam . Renz.

Ein »/ . jähriges

Rind

verkauft

Wilh . KappiS , « ««hinge»

Eine

verkauft

Kuh

Mich. Schwämml«
Rotenbach

V/ir vourctvn stsuts getraut:

Alfred Liebach
Zulie Liebach

g«d. Woks

^instsns/slclo dil.. Îsook«!
r. 2. Isf-

d. «I.VVskrmsokt plstr?

9. 1944

Zugendgruppe Calw
der Ns . -Fraurnfchajt

Morgen Freitag
Heimabend

Beginn pünktlich 20 Uhr . Dortrag.

Eine schöne trächtige
Erstlingsziege

verkauft
, Georg Schönhardt

Eommenhardt

Ein >1juhrigeS
Rindle

verkauft
Kübler , SbrrShardt

Lagersäffer
bis 1l>000 Liter Inhalt zu kaufen
gesucht. Off unt . G. P . 2051 bes
LMrr.-ELp. Carl Habler GmbH .,
München I, Theatinerstr . 8

! nock yEktoigEel ctueck köudkslkvn-

«Ir «e clsnn

cls» »octi keul» >e»

VLgkäOsVVksiff
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Vsrpselcung spsranl
Ne llie»InS

dl 1r »>.». iil uns >g. l»
I« KaaUtUlldaat«!

Kte,der,chran«
und Zimmerofen zu kaufen ge¬
sucht, evtl . Tausch gegen gut erh.
Laulcu -Wintermanket.

Angeb . unter M . S . 57 an die
Geschäftsstelle der „ Scywarzwald-
Wacht " .

Flügel
zu vermieten ohne Mietentschädi
gnng . Anfragen an Dr . Gut¬
mann , Frankfurt (Maiu )-Höchjt,
Liederbacher Slr . 8.

Biete gebr . gute Nähmaschine,
suche guterhaltenen

Herrenanzug
für schlanke, größere Figur.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Biete säst neue doppelsohlige
Herrenhalbfchuhr (Gr . 40), suche

Handharmonika
sglrich ).

ftegZiegler , zur „Kanne"

Suche dringend noch guterhal¬
tenen kleinen

Herd
oder Kochofe« zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacyt " .

Einen sehr gut erhaltenen ge¬
federten

Prtlschenwagen
10 Ztr . Tragkraft gegen leichten
Einfpimnehoagen zu vertauschen.

- Koppler , OrtSbs.
Unterlengenhardt

Areisdesinseklor
Ehmerl , Calw

ist unter
Nr . S72

an das Fernsprechnetz vngk-
fchiossen.

Tausch « Stehlampe geg. groß,
gulrrhaltenen

Koste«
Angebote unter D L. 58 an die

„Schwarzwald -Wacht " .
Ein oder zwei

Rüume
zum Unterstellen von Möbeln ttsw.
per sofort zu mieten gesucht.

Angebote an H. Hierouimus,
nrsau , Tel . Calw 32S
irbrnzrUerstraße 191

RS .»Frauenfcha,t
Jugrndgruppe Nagold

Am Freitag um 20 Uhr
Heimabend

im Haus der NLLAP . bzw. bei
Fr . Meyer , Friedhofjtr . 1. Pünkt¬
liches u. vollzähliges Erscheine»
ist unbedingt erforderlich.

Mitlwocy vormittag ging in
Talw auf dem Marktplatz grauer
Geldbeutel mit aufgedrucktem
'Namen

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung auf
dLr Polizeiwache Ealw.

Ingenieur sucht zum Abstelle»
von Möbeln wognl.

Raum
oder evtl . Kleinwohnung mit
Küche in der Nähe von Zavel-
stein oder Umgebung . Angebote
unter PS . 58 an die „Schwarz¬
wald -Wacht " erbeten.

Handelsschülerin sucht zum
20. April möbliertes

Zimmer
in Ealw . Angcb . unter S . R . 5S
an die „Schwarzwald -Wacht " .

Neues oder gut erhaltenes

Einfamilienhaus
4 bis 6 Zimmer , Bad etc. gegen
bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter B S . 58 an di«
„Schwarzwald -Wacht " .

Suche in Calw zum 1. 4. 1944
heizbares

Zimmer
(möbliert oder unmöbliert ) für
berufstätiges Fräulein . Angebot»
erbeten an

Gottlieb Harr , Nagolk
Lembergstraße 23.

Oer K« icli »ioti >k»ter I. küütuniz
uncl Kriegüpcoäukliciri , Lbet Oek
Icanrportelniielten , öerlin bNV 40,
^irenstc . 4, lei . 1l658I , suciitr
tiralliabrer , Kralliabr - ^ nlei a-
»nge , Kir .-lKeiater uncl -ltsnö-
nceiker , kkm. Personal , köck «̂
Lcliurter , Lckneiäee , Zienotz'pirt-
Innen , Kontoristinnen . — llmsst«
»caUgellancisl nscv äVunscll.

Pünktl . Frau aus Stuttgart
mit 4jähr . Madel sucht gut möbl.

Zimmer
in Calw oder Umgebung auf so« ^
fort . Angeb . an Frau Heimlich , ^
öaus Rühle , Bad Liebrnzell.
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